
BESPRECHUNGEN

Medien

STOLTE IDieter Wıe das Fernsehen das Bewohner der Mediengesellschaft nach-
Menschenbild veräiändert In Zusammenar- vollziehbar Stolte beschreibt Phänomene,
beıt MI1TL Joachım Haubrich üunchen Beck die selbstverständlich geworden sınd
27004 203 da{fß nıemand S1C mehr Frage stellt Das

Das Fernsehen 1ST sıch selbst Fernsehen MI1L SCHICH Effekten un: Quoten
rechttertigenden 5System geworden Ob scheint TE Phänomen geworden
Gebührenerhöhung oder Werbeeinnah- SCHH; das WI1C das Wetter beobachtet wırd

Wer edenkt noch da{ß$ VO MenschenLLIC  = Es geht 11UT noch darum, da{fß die (ze-
bühren erhöhrt werden un damıt das Me- gemacht wıird? Diese taglıchen Pro-
dıum SC1IL1ECIN Werbeeinnahmen kommt fixierte Sichtweise verstellt den
terngesehen wiırd Ob Zuschauerquoten, Blick für die Langzeıtwırkungen Stolte
Preise für Sportrechte, Ertolge VO  = Serien fragt nach dem kommunikativen Nutzen

des Mediums für die Gesellschaft un!: de-Das Medium beschäftigt die Oftentlichkeit
IM1L SC1I1T1C11 Problemen Es verlangt VO den kliniıert die Anforderungen den anthro-
Menschen, da{fß S1C zuschauen un VO  = der pologischen Kategorıien WI1C homo Iudens
Polıitik dafßt dıe Rahmenbedingungen für der Mensch als kulturelles, als schöpfterı1-
dıe Werbung verbessert b7zw die Gebühren sches un! verführbares Wesen durch Wıe
erhöhrt werden das Fernsehen ZULE: Urıientierung beitragen

[ dieter Stolte, trüherer Intendant des un die Wuürde des Menschen als höchstes
/ZD)F un heute Herausgeber der „ Welt“ Krıterium beachten mu{ wiırd Pro-
un: der „Berliner Morgenpost ontron- orammbeispielen ZEZCIYL Durch die vielen

das Medium IMI1L den Ansprüchen, die Beispiele, die das Medium SC1INECMN Mög-
dıe Gesellschaft stellen mu{fß Der Er- lichkeiten beschreibt sınd die Forderungen
tolg des Fernsehens, berechnet nach Zr Stoltes das Programm zugleich als realı-
schauerquote un Werbeeinnahmen, kann sierbar
nıcht der ochste gesellschaftliche Wert Das Buch 1ST keıin Fachbuch für Insıder,
SCIIL, WE adurch andere gesellschaftlıche AaUS dem Fernsehmacher un Programm-
Werte abgebaut un das Medium verantwortliche entnehmen können WI1C

Funktion als Forum, aut dem die Gesell- 1114  z erfolgreich Fernsehen machen kann
schaft sıch über die wichtigen Fragen NGI= Gerade der vordergründıge Erfolg wırd
ständigt nıcht mehr erftüllt Kann das Fern- Frage gestellt Die Überlegungen können
sehen, 1L1UT weıl der Ertolg beiım 11UT dann FEinflu{fß auf die Programmphıilo-
Zuschauer verlangen scheint Menschen sophıe der Fernsehanstalten nehmen
VOT der Kamera der Lächerlichkeit PICISSC- die Zuschauer lesen un: sıch 111 Diskurs
ben, S1IC über Wochen Dauerbeobach- über das Medium entwickelt /war sınd die
tung aUSSETIZECN, S1IC dazu bringen, über 1 Ööftentlich rechtlichen Sender ihren Anyuft-
LimMSTeE Dıinge reden? vaben für die Gesellschaftt sehr viel stärker

Jle Beobachtungen, die den zehn Ka eingebunden un: können sehr 1el mehr
pıteln zusammengestellt sınd sınd für jeden Pluspunkte verbuchen 1aber geht nıcht
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Besprechungen

All, da{fß prıvat veranstaltetes Fernsehen al- werden, sondern als Anstofß 7A HRE Diskus-
lein der Einschaltquote und keinem kom- S10N. ST dıese Diskussion wiırd dazu
munıkativen Nutzen verpflichtet 1St. tühren, daf das Medium sıch MI1t Anforde-

Das Fernsehen braucht nıcht L1UT 1ne LUNSCH se1n Programm auseinander-
betriebswirtschaftliche Betrachtung, sSseLZen mu{ Im Innn der VO Autor for-
raucht 1ine Philosophie, die ditferenziert mulıerten kommuniıkatıven Aufgaben un:
ausbuchstabıert, welchen Beıtrag für die Wertvorstellungen sınd dem Buch nıcht LLUTr

Gesellschaft un den einzelnen eıistet. viele Leser, sondern darüber hınaus ine
Stolte zeıgt iın eiınem eigenen Kapitel, wel- Wırkungsgeschichte wünschen. Dıie

ZI)JFche Aufgaben das Medium 1mM /usammen- Selbstverpflichtungserklärung des
hang MIt der Globalisierung hat un: VO 1. Oktober 27004 beinhaltet eiınen
welchen Beıtrag für den Orıientierungs- 'Teil der Vorschläge, dıe Stolte tormu-
bedarftf der Zuschauer un der Gesellschaft lert hat Die ARD un die priıvaten Sender

sollten ebenfalls der Offentlichkeit leisten kannn So plausıbel dıe Analysen un:
dıe Lösungsvorschläge sınd, das Buch sollte klären, welche iınhaltlıchen un: qualitatıven
nıcht als abschließender Beıtrag über Funk- Ma{fistäbe sS1e sıch selbst vorgeben.
t1on un Aufgabe des Fernsehens gelesen Eckhard Bıeger S}

Kirche und Gesellschaft

HOLLERBACH, Alexander: Katholizismus un höchster Ämter 1ın der Juristenwelt,
und Jurisprudenz. Beıträge AUT Katholi17z1s- mıiıthın voll integriert. Welchen ınn kann

da dıe Frage nach einem spezifischen Be1i-musforschung un ZUr HECUCTIEHN Wıssen-
schaftsgeschichte. Paderborn: Schönıngh Lrag oder Verhältnis der katholischen Le-
2004 3300 (Rechts- un: Staatswıssen- bens- un:! Gedankenwelt und der Men-
schaftliche Veröffentlichungen der (sOrres- schen, dıe in ıhr stehen (Hollerbach
Gesellschaft. HE Br. 49,90 versteht Katholizısmu 1n diesem soz10lo-

W/as macht dıese zusammenTassende Ver- visch umgriffenen 1nn), ZAHT: säkularen
öffentlichung VO Aufsätzen un Vortragen Rechtswissenschaft noch haben?
4A4US Jahren (1973—2003) VO Alexander Der Autor zeıgt 1ın den hier gesammelten
Hollerbach interessant unı wichtig? Es Studien, daft un AT diese Frage selit
1STt die Zentrierung 1Ne wıssenschafts- dem trühen 19. Jahrhundert bıs 1n dıe
geschichtliche, 4A1l Sachthemen un Person- Gegenwart hıneın aktuell WAal, welche
profilen Orlıentlierte Katholizismustor- nichst dıstanzıerten, spater dann eher affir-
schung, dıe spezıell der Frage nach dem matıven un auf Integration z1ielenden
Verhältnis VO Katholizismus un: Jur1- Beziehungen gegeben hat Er zeıgt auch,
sprudenz nachgeht, wobel Jurisprudenz als da{fß das Problem heute nıcht vegenstands-
methodisch arbeıitende, systematısch-dog- los geworden ist;, weıl das Recht ıne AAU-
matisch Orlıentlierte Rechtswissenschafrt Ver- bezüglichkeıit“ aufweıst, durch die 1 -
standen wiırd. Man Mag gene1gt se1n, dieses LLLET wıeder Berührungen MmMIt der
Verhältnis als unproblematisch anzusehen, Religion un: rel1g1ös gepragten ethischen
sınd doch heute Katholiken der Arbeit Vorstellungen un: Überzeugungen kommt,
unı den Posıtionen 1ın der Rechtswissen- W AasSs sıch notwendıigerweıse auf die Rechts-

wiıssenschaft un: ıhre Arbeit auswirkt. Dieschaft voll beteılıgt, auch Inhaber hoher
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